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Rotary-Clubs und Inner Wheel Club unterstützen mit Spendengala „Dance for a Chance“ pädagogisches Projekt im Das Da Theater

Felsenfest und doch flexibel wieWasser
VON MAIKE HOLLE

Aachen. Festlich geschmückte Ti-
sche, feierlich gekleidete Gäste in
schicken Anzügen und langen
Abendroben, heitere Stimmung
und viel gutes Essen. Wie oft hat
man schon die Gelegenheit zu so
einem feierlichenBall?Das fragten
sich auch die Rotary-Clubs und In-
nerWheel der Region Aachen und
luden daher nun schon zum zwei-
ten Mal zu ihrer Spendengala
„Dance for a Chance“ ein.

Die rund 150 Gäste im Ballsaal
des Alten Kurhauses wurdenwahr-
haft verwöhnt: Ein Fünf-Gänge-
Menü von Gourmetkoch Maurice
de Boer, musikalische Unterhal-
tung von Detlef Malinkewitz, eine
große Tombola mit hochwertigen
Preisen, Tischzauberei und eine
lange Tanznacht sorgten für einen
unterhaltsamen Abend und soll-
ten die Spendeneinnahmen in die
Höhe schießen lassen.

Geld für Anti-Gewalt-Training

Finanziert wurde die Gala fast aus-
schließlich durch Sponsoren, wo-
durchmöglichst viele Spendenüb-
rig bleiben sollten. Schließlich
sollte neben
der fröhli-
chen Stim-
mung vor al-
lem der gute
Zweck im
Mittelpunkt
stehen. Die
gesammelten
Spenden ka-
men dem
Anti-Gewalt-
Training
„Fels & Was-
ser“ zugute,
das vom
theaterpäda-
gogischen
Zentrum des
Das Da Theaters angeboten wird.

Das Programm „Fels & Wasser“
wurde in den 90er Jahren in den
Niederlanden ins Leben gerufen

und wird mittlerweile in mehr als
18 Ländern umgesetzt. Die welt-

weit rund 50.000 ausgebildeten
Trainer gehen in Kindergärten,

Kitas und Schulen.Dort stärken sie
das Selbstvertrauen, die Selbstbe-
herrschung und Körperwahrneh-
mung der Kinder durch theaterpä-
dagogische Übungen und Rollen-
spiele und zeigen ihnenneueKom-
munikationswege und Konfliktlö-
sungen auf. Veranschaulicht wer-
den die Übungen durch das Bild
von Fels und Wasser. „Die Kinder
sollen wie ein Fels sein, zu sich
selbst, den eigenen Werten und
Freunden stehen und dem Gegen-
über Grenzen setzen können“, er-
klärte TomHirtz, Leiter des Das Da
Theaters. „Gleichzeitig sollen sie
aber auch wie Wasser sein, das
heißt flexibel und offen für Neues
sein, den anderen respektieren,
ihm zuhören und Freundschaften
schließen“, fuhr er fort.

Demonstration auf der Bühne

Die Hälfte der Kosten wird durch
den „Fels & Wasser“-Fonds über-
nommen, so dass die Einrichtun-
gennur einenTeil des eigentlichen
Preises zahlen müssen. Damit das
möglich ist, ist das Projekt auf
Spenden angewiesen.UmdenGäs-
ten der Gala zu zeigen, wofür ihre
Spenden eingesetzt werden,

demonstrierten
Kinder der
Grundschule
Kohlscheid-Mitte
einige der Übun-
gen auf der
Bühne. Das Feed-
back von Kin-
dern, Eltern und
Lehrern sei bisher
durchweg positiv,
teilte Hirtz mit.
Eltern und Lehrer
berichteten darü-
ber, dass die Kin-
der das Erlernte
auch nachhaltig
in Konfliktsitua-
tionen im Alltag

einsetzen – „und das ist natürlich
großartig“, fand Hirtz.

150 Gäste unterhielten sich prächtig, wovon Kinder
wie die von derGrundschule Kohlscheid (links) profi-
tieren: Martina Nesseler (InnerWheel Club) und Ha-
rald Schmidt (Rotary-Clubs) waren mit ihrer Spen-
dengala sichtlich zufrieden. Fotos: Andreas Steindl

Essensausgabe im Zelt für Flüchtlinge in Körner-Kaserne endet. Neue Projekte.

Ein Fest für fleißige Ehrenamtler
VON JOHANNES LEITNER

Aachen. „Wir haben für heute ein-
geladen, damit diese großartige
Aktion von anderthalb Jahren
nicht einfach sang- und klanglos
zu Ende geht“, sagte Richard
Schmitt, Bundeswehroffizier a.D.,
zur Begrüßung.Der Träger der Leo-
Schumacher-Medaille der IG Fors-
ter Vereine koordinierte in der
Theodor-Körner-Kaserne ehren-
amtlich die Flüchtlingshilfe. Eine
der zentralen Aufgaben war dabei
die Essensausgabe in dem Zelt auf
dem Gelände. Dieser Dienst wird
nun in den nächsten Wochen zu
Ende gehen, da im Kasernenge-
bäude zwei Küchen eingerichtet
werden, so dass die Asylsuchenden
sich selbst versorgen können. Um
die freiwillige Arbeit bei der Es-
sensausgabe gebührend zu würdi-
gen und zu feiern, wurde ein Ab-
schlussfest im Zelt veranstaltet.

„19 Monate, von September
2015 bis heute, haben wir täglich
morgens, mittags und abends Es-
sen ausgegeben. Egal, ob Sommer,
Winter oder Ramadan, wir haben
immer unseren Dienst geleistet“,
erklärte Schmitt feierlich. Und die
Bilanz kann sich mehr als sehen
lassen: Rund 7000 Stunden geleis-
teter Dienst stehen heute zu Bu-
che. In der Spitzenzeit waren über

200 Menschen an der Flüchtlings-
arbeit beteiligt. Ein echtes Muster-
beispiel für bürgerschaftliches und
ehrenamtliches Engagement. Um
sich dafür zu bedanken, drehten
die Geflüchteten bei diesem Fest
die Rollen einmal um:Diesmalwa-
ren sie es, die das Essen an die Hel-
fer ausgaben. Ein Beweis für die
enge Verbindung, die über die Zeit
zwischen allen Beteiligten gewach-
sen ist.

Die Frage nach den „Töpfen“...

Der Leiter des Sonderteams Flücht-
linge der Stadt Aachen, BerndGof-
fart, bedankte sich in seiner An-

sprache im Namen der Stadt
Aachen, des Oberbürgermeisters
Marcel Philipp und auch persön-
lich für die geleistete Arbeit. „Sie
sind der Teil der Gesellschaft, der
dazu beigetragen hat, dass
Deutschland die Flüchtlingskrise
gemeistert hat“, betonte er in Rich-
tung der ehrenamtlichen Mit-
arbeiter. Er erzählte, wie eine süd-
deutsche Stadt angefragt hatte, aus
welchen Töpfen denn Aachen
diese ganze Flüchtlingsarbeit be-
zahle. „Unsere Antwort war: Wel-
che Töpfe?Das sind die Aachener“,
soGoffart. Auch andie Flüchtlinge
richtete er sich und nannte sie
„Vorbilder für eine funktionie-
rende Gesellschaft“. Besonderen
Dank sprach er anRichard Schmitt
aus: „Ohne Sie wäre das alles hier
nichtmöglich gewesen.“

Mit dem Ende der Essensaus-
gabe ist selbstverständlich noch
nicht die Flüchtlingshilfe als Gan-
zes abgeschlossen. Für die Zukunft
stehen weitere Projekte wie bei-
spielsweise ein interkultureller Ge-
meinschaftsgarten an. Für diese
Aufgaben wird weiterhin freiwilli-
ges Engagement nötig sein, die
Stadt möchte daher gesonderte
Kurse für Ehrenamtler anbieten.
Für Richard Schmitt steht derweil
fest: „Ich höre erst auf, wenn wir
fertig sind.“

Wer die Flüchtlingsarbeit in der
Körner-Kaserne unterstützen
möchte, kann dies mit einer Spende
auf folgendes Konto tun: Katholi-
sche Pfarrgemeinde St. Katha-
rina, Stichwort Flüchtlingshilfe,
IBAN: DE51 3905 0000 0026
0374 73

Für eine Spendenbescheinigung
müssen Name und Adresse ange-
geben werden.

Spenden für die
Flüchtlingshilfe

Ende der Essensausgabe im Zelt: Bei der Abschlussfeier bewirteten die Flüchtlinge die ehrenamtlichen Helfer in
der Körner-Kaserne. Foto: Andreas Steindl

KURZNOTIERT

Johannes-Passion
in der Annakirche
Aachen.Das katholische Italien
kennt eine tiefe Tradition von
Passionsvertonungen: Die Jo-
hannes-Passion von Alessandro
Scarlatti, demMeister der nea-
politanischenOper, markiert als
eines der bemerkenswertesten
Werke dieser Gattung einmo-
numentales Denkmal italieni-
scher Barockmusik, dem in der
Aufführung durch den Kam-
merchor des Aachener Bachver-
eins das klangsinnliche zehn-
stimmige StabatMater des Scar-
latti-Sohns Domenico anbeige-
stellt wird.Werke von Antonio
Caldara undGeorg Philipp Tele-
mann runden das außerge-
wöhnliche Passionskonzert ab.
Unter der Leitung vonGeorg
Hagemusizieren zusammenmit
demAuswahlchor das Spezial-
ensemble für AlteMusik arcipe-
lago sowie Kaspar Kröner (Altus/
Evangelist) und Cornelius Lee-
nen (Bass/Christus).
Das Konzert in der Annakirche
am Palmsonntag, 9. April, be-
ginnt um 17Uhr.Weitere Infor-
mationen gibt es unter Telefon
453-0 oder www.bachverein.de.

Besondere Feier
zum Karfreitag
Aachen. „Meinen Hass be-
kommt ihr nicht!“ Das stellte
der französische Journalist An-
toine Leiris den Attentätern von
Paris entgegen, als er vom Tod
seiner Frau in der Konzerthalle
Bataclan hörte. Verrat, Einsam-
keit, sinnloses Leid: VieleMen-
schen gehen auch in unserer
Zeit schwereWege – Kreuzwege.
Deshalb laden die Gemeinden
von St. Martinus, St. Heinrich
und St. Laurentius ein zu einer
anderen Feier des Karfreitags am
14. April, 19 Uhr, in Sankt Hein-
rich, Horbacher Straße 334a,
Horbach. Flötenimprovisatio-
nen vonMagdalena Thomas
werden helfen, Gedanken und
Gefühle auf die Reise zu schi-
cken.

Dein Talent im Einsatz

Berufliche Zukunft beim Zoll
Das Hauptzollamt Aachen stellt zum 1. August 2018 Beamtinnen und Beamte im mittleren
und gehobenen Zolldienst ein. Der Zoll bietet eine fundierte Ausbildung und ein duales Studium.
Und damit eine sichere Zukunft.

• Realschulabschluss oder Hauptschulabschluss mit anerkannter Berufsausbildung
für den mittleren Dienst

• Abitur oder vollständige Fachhochschulreife für den gehobenen Dienst
• Staatsangehörigkeit eines EU- bzw. EWR-Mitgliedstaates

Die Bewerbung ist bis zum 22. September 2017 an das Hauptzollamt Aachen,
Im Süsterfeld 9, 52072 Aachen, zu richten. Weitergehende Informationen erhalten Sie auf
www.zoll.de oder beim Hauptzollamt Aachen (Frau Thomsen, Tel. 0241 94325-1891,
E-Mail: einstellung.hza-aachen@zoll.bund.de).

Wir setzen uns aktiv gegen Diskriminierung und für die Gleichstellung von Frauen, Männern
und Menschen mit Behinderung ein.

Voraussetzungen:


